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anuffrierte ffltoeisettftpe ^««Stoerttt^Beitong (Organ für bie offtjietten ^ublifationen be? ©cpffleij. ©ewerbeoereinS) Sir. 2

ausgebauten mufitalifcpen Snftftute, Vürgermufif uub 2Jïânner=

cpor»Soppe!quartett, fowie burc^ anberweitige, beîoraliûe 2C.

Veranftaltungen etnen fo red^t erpebenben, feftïtc^en ©pa*
rafter su berleipen. @8 ift ben SSeranftalterit beitn aucp i£)r

Vorpaben Pottauf gelungen uub bie saplretcpen Söefuc^er ber

geier werben berfelbeu nodö lange in bantbarer Slnerïenn»

ung gebenïen. Sie borsüglicpe Dualität atteg beg bom

„geftwirt" ©ebotenen bürfte jum* (Seiingen beg ©ansen
nicf)t wenig beigetragen paben unb wünfcpen wir ibm bon

bergen, bafe ber ©ame aufgeben uub grüßte bringen möge

— recpt biel. Sein gledfcpen trübte ben gangen Slnlafj,
ber wieberum geeignet war, fo recbt barsutpun, wie febr bie

ßeprltnggprüfung ber 3Iufmer£famfeit unb ber llnterftüpung
aller Sreife würbig ift. — Dffisiett patten M in Seufen
bertreten Iaffen : bie fcpwetser. Sentralprüfunggfommiffion,
bie bebe Sîegierung bon SlppengeH 81. Vp., bie Sit. Som»

miffton für Raubet unb (Sewerbe, bte b- ßanbegfcpultom»
mifjton, bie Sit. (Semeinberätbe bon Seufen, Söalb, Reiben,

Urnäfcb, ©aig unb Slppensett, fowie ber tantonale tganb»

werter» unb ©ewerbeberein. Sie Surbpfcpnittgergebniffe ber

Vrüfung finb folgenbe:

SSi» JJ' •*- ^
Väbagogifdpe Prüfung: 1,84.

3m ©injelnen fteüte fiep nad) her. offiziellen Säbelten bie

©acbe fo: 3n I. Klaffe tonnten biplomiert roexben (bie SRetpen*

folge ber Klaffe bat leinen Sert) : a) Vunïtjapl 3 : ©d)oä) granj,
SBlecpaniter, Reiben. &opI ©ugen, 8Red)am!er, Reiben. £>opt

§an§, Vtedianiïer, Stögen. ©raf®a»ib, SRöbelfcpreiner, Stögen.
Sribelporn ßouife, ®amenfd)neiberin, §eri§au. b) Vunttjapl 4:
guberbüpler 3op3., SRecpantfer, Dîeute. Dertti Émit, ©djloffer,
Seufen. SRüüer 3afob, 9Röbe!fd)reiner, Reiben. SRöSIe 3op§.,
SRBbelfdjretner, Sitpler. ©runblepner SBernet, ®et,«2Raler, Reiben.

II. Slaffe:
a) fftunttjabt 5: ©ggenberger ®aotb, ©ebtoffer, SBoIfpalben.

Engter ip. Karl, ©cpmieb, §eriSau. SSitti Ulrid), gimmermann,
@ai§. güft (Robert, äBagner, Stögen, gitteber ©priftian, Ha»

minfeger, Reiben. Kulm (Robert, Söder u. Konbitor, ©peidjer.
fRam§aitet 'SopS., Söder u. Konb., Çunbwil. b) SjSunïtjafû 6:
Sofjparb (Robert, ©ebtoffer, §ertSau. günb Utricb, gimmermann,
©Saig. Sobter Stlfreb, ©attler, Reiben, c) Vunïtsapl 7 : tperj
Stbotf,- ©ebteinet, §eri§au. Sont Konrab, ©teinbauer, §eiben.
Keller (Ulbert, Kaminfeger, ©peidjer.

III. Slaffe.
a) ffjunftzabt 8: Sangenegger ©mit, Söder, ®rub. b) ipuntt«

Sapl 9: gubeibiibter (Robert, SRöbelfcpremer, §eri§au. Snbetber
3ob§., Saufcpraner, fjerigau. ©cbaufetberger Strnotb, Sucpbinber,
Srogen. ©in Seprling non Slppenjett mufjte wegen Oottftänbig
ungenügenber Sieiftungen abgewiefen werben. Vier Seprlinge (3
Küfer 1 ©d)nbmacber) beftepen bie prattifdje Vrüfung erft im
§erbft unb tonnten befjwegen nod) nid)t biplomiert werben.

9tadt) ber Verteilung ber Stplome Stielt §err fßfarrer
Stem nodp eine prächtige Slnfpracpe an bie Sefjrlinge, fie

mapnenb an bie Vfïtcpten, bie fie aI8 ©efetten auf fid)
nepmen unb fie ermunternb, immer weiter an ber eigenen

Vilbung p arbeiten. Ser Vräfibent beS ißtüfungäfomiteS,
§err ©dbiefe=Seüer in fgeriêau, fpratp enblicü noep ben offt»
Stetten Sant au§ für ba§ rege gntereffe, baä bem gnftitute
autb biefeS ga^r Wteber feiteng ber tantonalen unb ber

©emeinbebepörben entgegengebradpt werben fei unb bantte

ntdjt minber ben ©£perten, ßeprmeiftern, Seprern 2C, für
ipre Verbienfte um bie ftpöne ©inrieptuug ber ßeprlingS»
Prüfungen, fttiögen biefelben audp weiter blüpeu unb ge»

beipen unb gute grüipte bringen, p 9tup unb grommen
beg fganbwerterftanbeg unb beg ganjeu ßanbeg.

2lröeit§> uub Siefcrmiggii^crtraguttgcn.
(Stmttifpe DrtginaI«9RitteiIungen.) Nachdruck verboten.

Sie ^ommiffion für (Srfiellung eiueg®Iet=
trisitötgwerfg in Ii ft er in Verbtnbuug mit ber ßibil*
oorfteperfepaft pat bie Sirbeiten für bag ©ebäube ber Grafts
anftalt wie folgt Pergeben: Sie @rab= unb fOlaurerarbeiten

au ©cplumpf, Vaumeifter in lifter; bie ©teinpauerarbeit an

3. Slrnolb, ©teinmepmeifter in lifter; bie 3^tnerarbeii an

£>r<|. Voller, 3immermeifter in lifter; bie Sacpbecïerarbeit
an SadpbecEermeifier Vauert in lifter; bie ©ifenbalfenlieferung
an ®neipt u. Söalber in lifter; ßauffrapn an Vlanf in
lifter.

Sir m en an ft ait 8f dp eun e Dberïirdp (ßuseru).
@rb-- unb Vtaurerarbeiten an ®. gerrari, Vaugefcpaft,
Slîottwil; 3if'»tetaïbeiten an Slnt. Seifer, Vaumeifter, ©rofe»
wangen; ©penglerarbeiten an ßouig Smbadp, ©pengler,
©urfee; ©ement» unb Stormatfteinlieferung an ®. gerrart,
Vaugefcpäft, Stottwil; 3tegeIIteferung an 81. Vtofer, Vau»
materialiengefdpäft, Ölten ; ©ifenwaren an Salob gelber,
Dberïirdp.

©traffenbau llepiïon» ® errga^ in pom»
brecptiïon an Vanunternepmer ©amuel ©teinmann in
31ieber=ltrnen (©larug).

Sieforreftion ber altenßanbftrafee®ildp=
berg Pon Vrunnen big ©renge fttûfdpliïon an
fDlütter u. 3^rleber in 2öottigpofen.

Sleueg gabritgebäube in ©afenwpl. @rb»
unb SJiaurerarbeit an Settaoatti=2Beibel in 3ofitigen ; 3itn»
merarbeit an SEButtfcpleger u. fttlütter in 3"ftngen ; ©djloffer»
arbeit an Vi. ,focp in 3^^-

©^ulpaugbau Sßülflingen. ©dpreinerarbeiten
an Setter u. Viütter unb @. ©ennpaufer in SBüIfltngen;
©laferarbeiten an ©. Vlinb in Dberrieben unb 3Î. Vieier in
äßülflingen ; Marqueterie an fßarguetertefabrif Sopigen (Vern);
Vlattenbelag an 81. ©epeuermann, 3ürtdp Y (Saargemünber
Vlatten) ; ©dplofferarbeiten an §. Vretfiper, ©cploffermeifier,
SBülfXitigen ; Vialerarbeiten an Venj u. ©opn, SBülflingen
unb V. ©tapel, SVüIfltngen.

Vepufg 3wfupr bon Vaumaterialien auf
ben Vauplap beg neuen ©agwerleg in 3üri(p
wirb ein probiforifdpeS Verbinbungggeleife mit Slnfiplufj an
bie ©tation ©cplieren erftellt, beffen ßegung ©epring u.
©aüabini übertragen ift.

Sie ©rftellung ein eg VtttKpf<|a<pteg beim
©agwerï ©dplieren an ßoeper u. Somp.

Ser Vau eineg Sanaig in ber ßimmat»
ft raffe in 3 " r i dp, bon ber gabrttfirafje ab wärtg, unb
ber Verlängerung beg Sanaig im ©iplqnai; ferner ber Vau
eineg'Sanalg'in b er §arbturmftrafse wirb an
©dpenfel u. guen im Sreife III bergeben.

Seröanytuefen.
©ine VlalernteifterPerfantmluttfl in Vafel befdplof), eg

tonne auf einen Vlinimalftunbenlopn bon 50 ©tg. niept ein»

getreten werben. Vepglid) ber greigabe beg 1. Viai fott
jeber Vieifter natfi feinem ©rmeffen Perfügen, ©ine Sreier»
tommiffion würbe beauftragt, mit ben Selegierten beg Vialer»
fadpoeretng fofort in Verbinbung p treten, um bie ablepnenbe
Haltung su begrünben. Vei einem attfättigen ©trei! Werben

oon ben Vteiftern ßiften ber ©trettenben aufgeftettt unb an
bie Vieifterfcpaft ber ar.bern ©cpweijerftabte Perfanbt.

SBaêlcr SSJÏalerftreiï. Vacpbem bie gegenfeittgen Unter»

panblungen jwifepen ben Sommiffionen beg Vlalermeifterberetng
unb beg Vlaterfadpöereing, bie am lepten Vtittwocp abeub

in ber ©dpupmacperpnft gefüprt würben, fein befriebigenbeg
Vefultat ergaben, fo waren bie Vlalergepilfen auf Sonnerg»

tag abenbg nocpmalg in bie Vlume einberufen, um über bie

weitem ©djritte p entfdpeiben. Sag leitenbe Vraftbium
legte in furgen 306^ bie ©adplage bar. unb erïlarte, bafs

nidptg erreiept werbe, big ber ©treif auggefproepen fei. @g

folgte eine nur unbebeutenbe Sigfuffion, bie ©itmmung war
eine gebrüdte unb bei ber Slbftimmung, alg eg fiep um ben

©treiï panbelte, geigte fiep eine bebeuienbe Vieprpeit für ben»

felben unb stoat mit Veginu greitag bormittagg. ßaut Vtit»
teilnngen feiteng beg Voäftbenten paben big Sonnergtag
abenbg bon ben 76 Vtalermeiftern in Vafel im ©ansen 3
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ausgebauten musikalischen Institute, Biirgermusik und Männer-
chor-Doppelquartett, sowie durch anderweitige, dekorative ec.

Veranstaltungen einen so recht erhebenden, festlichen Cha-
rakter zu verleihen. Es ist den Veranstaltern denn auch ihr
Vorhaben vollauf gelungen und die zahlreichen Besucher der

Feier werden derselben noch lange in dankbarer Anerkenn-

ung gedenken. Die vorzügliche Qualität alles des vom

„Festwirt" Gebotenen dürfte zum'Gelingen des Ganzen
nicht wenig beigetragen haben und wünschen wir ihm von

Herzen, daß der Same aufgehen und Flüchte bringen möge

— recht viel. Kein Fleckchen trübte den ganzen Anlaß,
der wiederum geeignet war, so recht darzuthun, wie sehr die

Lehrltngsprüfang der Aufmerksamkeit und der Unterstützung
aller Kreise würdig ist. — Offiziell hatten sich in Teufen
vertreten lassen: die schweizer. Centralprüfungskommission,
die hohe Regierung von Appenzell A. Rh., die Tit. Kom-
Mission für Handel und Gewerbe, die h. Landesschulkom-

mission, die Tit. Gemeinderäthe von Teufen, Wald, Heiden,
Urnäsch, Gais und Appenzell, sowie der kantonale Hand-
werker- und Gewerbeverein. Die Durchschnittsergebnisse der

Prüfung sind folgende:

î "à »°°° ^
Pädagogische Prüfung: 1,84.

Im Einzelnen stellte sich nach den offiziellen Tabellen die

Sache so: In I. Klasse konnten diplomiert werden (die Reihen-
folge der Klasse hat keinen Wert) : a) Punktzahl 3 : Schoch Franz,
Mechaniker, Heiden. Hohl Eugen, Mechaniker, Heiden. Hohl
Hans, Mechaniker, Trogen. Graf David, Möbelschreiner, Trogen.
Tribelhorn Louise, Damenschneiderin, Herisau. ì>) Punktzahl 4:
Zuberbühler Johs., Mechaniker, Reute. Oertli Emil, Schlosser,
Teufen. Müller Jakob, Mödelschreiner, Heiden. Mösle Johs.,
Möbelschreiner, Bühler. Grundlehner Werner, Dek.-Maler, Heiden.

II. Klasse:
s.) Punktzahl 5: Eggenberger David, Schlosser, Wolfhalden.

Kugler H. Karl, Schmied, Herisau. Willi Ulrich, Zimmermann,
Gais. Züst Robert, Wagner, Trogen. Zürcher Christian, Ka-
minseger, Heiden. Kühn Robert, Bäcker u. Konditor, Speicher.
Ramsauer Johs., Böcker u. Kond., Hundwil. b) Punktzahl 6:
Boßhard Robert, Schlosser, Herisau. Zünd Ulrich, Zimmermann,
Gais. Tobler Alfred, Sattler, Heiden, e) Punktzahl 7: Herz
Adolf, Schreiner, Herisau. Bont Konrad, Steinhauer, Heiden.
Keller Albert, Kaminfeger, Speicher.

III. Klasse.
a) Punktzahl 3: Langenegger Emil, Bäcker, Grub, b) Punkt-

zahl 9: Zuberbühler Robert, Möbelschreiner, Herisau. Jnhelder
Johs., Bauschreiner, Herisau. Schaufelberger Arnold, Buchbinder,
Trogen. Ein Lehrling von Appenzell mußte wegen vollständig
ungenügender Leistungen abgewiesen werden. Bier Lehrlinge (3
Küfer 1 Schuhmacher) bestehen die praktische Prüfung erst im
Herbst und konnten deßwegen noch nicht diplomiert werden.

Nach der Verteilung der Diplome hielt Herr Pfarrer
Diem noch eine prächtige Ansprache an die Lehrlinge, sie

mahnend an die Pflichten, die sie als Gesellen auf sich

nehmen und sie ermunternd, immer weiter an der eigenen

Bildung zu arbeiten. Der Präsident des Prüfungskomites,
Herr Schieß-Keller in Herisau, sprach endlich noch den offi-
zielten Dank aus für das rege Interesse, das dem Institute
auch dieses Jahr wieder seitens der kantonalen und der

Gemeindebehörden entgegengebracht worden sei und dankte

nicht minder den Experten, Lehrmeistern, Lehrern zc, für
ihre Verdienste um die schöne Einrichtung der Lehrlings-
Prüfungen. Mögen dieselben auch weiter blühen und ge-
deihen und gute Früchte bringen, zu Nutz und Frommen
des Handwerkerstandes und des ganzen Landes.

Arbeits- und Lieserungskbertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) nààà vordoà

Die Kommission f ür E r st e ll u n g eines Elek-
trizitätswcrks in Uster in Verbindung mit der Civil-
vorsteherschaft hat die Arbeiten für das Gebäude der Kraft-
anstatt wie folgt vergeben: Die Grab- und Maurerarbeiten
an Schlumpf, Baumeister in Uster; die Steinhauerarbeit an

I. Arnold, Steinmetzmeister in Uster; die Zimmerarbeit an

Hrch. Böller, Zimmermeister in Usier; die Dachdeckerarbeit
an Dachdeckermeister Bauert in Uster; die Eisenbalkenlieferung
an Knecht u. Walder in Uster; Laufkrahn an H. Blank in
Uster.

Arm en an st altssch eun e Oberkirch (Luzern).
Erd- und Maurerarbeiten an G. Ferrari, Baugeschäft,
Nottwil; Zimmerarbeiten an Ant. Keiser, Baumeister, Groß-
wangen; Spenglerarbeiten an Louis Jmbach, Spengler,
Sursee; Cement- und Normalsteiulieferung an G. Ferrari,
Baugeschäft, Nottwil; Ziegellteferung an A. Moser, Bau-
Materialiengeschäft, Ölten; Eisenwaren an Jakob Felder,
Oberkirch.

Straßenbau Uetzikon-Herrgaß in Hom-
brechtikon an Bauunternehmer Samuel Steinmann in
Nieder-Urnen (Glarus).

DieKorrektion der altenLandstraßeKilch-
berg von Brunnen bis Grenze Rüschlikon an
Müller u. Zeerleder in Wollishofen.

Neues Fabrikgebäude in Safenwyl. Erd-
und Maurerarbeit an Dellavalli-Weibel in Zofingen; Zim-
merarbeit an Wullschleger u. Müller in Zofingen; Schlosser-
arbeit an M. Koch in Zürich.

Schulhausbau Wülflingen. Schreinerarbeiten
an Deller u. Müller und G. Sennhauser in Wülflingen;
Glaserarbeiten an C. Blind in Oberrieden und R. Meier in
Wülflingen ; Parqueterie an Parqueteciefabrik Dotzigen (Bern);
Plattenbelag an A. Scheuermann, Zürich V (Saargemünder
Platten) ; Schlosserarbeiten an H. Bretscher, Schlossermeister,
Wülflingen; Malerarbeiten an Benz u. Sohn, Wülflingen
und R. Stahel, Wülflingen.

Behufs Zufuhr von Baumaterialien auf
den Bauplatz des neuen Gaswerkes in Zürich
wird ein provisorisches Verbindungsgeleise mit Anschluß an
die Station Schlieren erstellt, dessen Legung Gehring u.
Cavadini übertragen ist.

Die Erstellung eines Pumpschachtes beim
Gaswerk Schlieren an Locher u. Komp.

Der Bau eines Kanals in der Limmat-
straße in Zürich, von der Fabrikstraße abwärts, und
der Verlängerung des Kanals im Sihlquai; ferner der Bau
eines Kanals'in der Hardturmstraße wird an
Schenkel u. Jueu im Kreise III vergeben.

Berbandswesen.
Eine Malermeisterversammlung in Basel beschloß, es

könne auf einen Minimalstundenlohn von 50 Cts. nicht ein-

getreten werden. Bezüglich der Freigabe des 1. Mai soll
jeder Meister nach seinem Ermessen verfügen. Eine Dreier-
kommisston wurde beauftragt, mit den Delegierten des Maler-
fachvereins sofort in Verbindung zu treten, um die ablehnende
Haltung zu begründen. Bei einem allfälligen Streik werden

von den Meistern Listen der Streikenden aufgestellt und an
die Meisterschaft der andern Schweizerstädte versandt.

Baèler Malerstrcik. Nachdem die gegenseitigen Unter-
Handlungen zwischen den Kommissionen des Malermeistervereins
und des Malerfachvereins, die am letzten Mittwoch abend

in der Schuhmacherzunst geführt wurden, kein befriedigendes
Resultat ergaben, so waren die Malergehilfen auf Donners-
tag abends nochmals in die Blume einberufen, um über die

weitern Schritte zu entscheiden. Das leitende' Präsidium
legte in kurzen Zügen die Sachlage dar. und erklärte, daß

nichts erreicht werde, bis der Streik ausgesprochen sei. Es
folgte eine nur unbedeutende Diskussion, die Stimmung war
eine gedrückte und bei der Abstimmung, als es sich um den

Streik handelte, zeigte sich eine bedeutende Mehrheit für den-

selben und zwar mit Beginn Freitag vormittags. Laut Mit-
teilungen seitens des Präsidenten haben bis Donnerstag
abends von den 76 Malermeistern in Basel im Ganzen 3
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bte gefteHten gorberungen fd^riftltc^ anerfannt, eine toeiiere
2Inga^I haben münblicb gugefagt.

Der SBunfdj ber Serfammlung tft: 1) 50 Et?. SMnitnal»
lohn pro ©tunbe für alle, welche in Del», Seim» unb fait»
färbe felbftänbig anftreicben. 2) gür Slrbeiten, toeldfje in
einer Entfernung non 2 kilometer auSgufubren finb, but ber
Arbeiter Slnfprud) auf Eptraentfdjäbigung fiir ba? Stiitag»
effeu. Sei Entfernungen, Weldje fo groh finb, bah ber Sir»
beiter au?wärt? über Sadjt bleiben muff, haftet ber Slrbeit»
geber für bie gange fßenfion unb Seifefpefen. Sacfjtarbett
Wirb boppelt begablt ; biefelbe mirb Don 9 Ubr abenb? an
geregnet, Ueberfiunben finb mit 50 Srogent 3uf<blag gu
Begabten ; als Ueberfiunbe tnirb febe ©tunbe betrachtet, welche
über bie lOfiünbige SlrbeitSgeit bütau? bauert. 3) Seginn
ber SlrbeitSgeit bulb 7 Ubr morgen? bis balb 12 Ubr unb
1 Ubr nachmittag? bi? 6 Ubr. Sieferung fämtltdjer Slrbeit?»
utenfilien bnrcb ben Steifter. 1) Der gacbberein beforgt ben
Slrbeit?nachWei? unb merben bie £§. Steifter erfucbt, ben»

felben gu unterftüöen, inbem fie babon ©ebrauch machen.
5) Die §§. Steifter ffierben erfucbt, ihren Slrbeitern ben
1. Stai freipgeben, refp. ihnen ba? Söegbleiben bon ber
Slrbeit p geftatten. Ein allfätltgeS Uebereinfommen mit ber
Dit. Steifterfchaft foil in jeber SBerfftätte angefcblagen toerben.

9leue Suftfdjiffaljrt.
SSoit Storij ©uterm eifter, Ingenieur.

Die erften Slnftrengungen, »eiche gemacht würben, ben

glug ber Sögel nadjguabmen, fugten auch bie Stittel an»

pwenben unb Sorricbtungen p erfinben, bie ihrem ging»
apparate entfprecben foEten. Stan baute nach ber Einrieb»
tung be? Sogelförper? Stafdjinen, bie man mit glügeln'mtt
wirflieben Gebern Perfab-

Slnbere, üon bem ©ebanfen au?gebenb, baß ber Stenfcb
mehr ber glebermau? al? bem Slbler feiner Drganifation
nach Perwanbt fei, festen an ©teile ber glugfebern fèâute
üon bünnen, feften ©ubftangen.

Slber aüe pfammen febeiterten an ber Betrübenben SBabr»
nebmung, bah bie menfdjliche Stu?felîraft nid&t au?reid>e,
ben eigenen Sörper in bie ©öbs P beben unb bauernb in
berfelben p halten, pmal ba bie Suft ein fo bünne? Element
ift, bajj fie ben Sewegnngen be? Slpparate? nur einen ge»

ringen Söiberftanb entgegenfeßt.
E? ift biet nicht ber Drt, bie gasreichen unb berfebie»

benen Slu?fübrungen unb bie noch manigfalttgen Srofpelte
unb Entwürfe, bte nicht pr Slu?fübrung gelangt finb, p
betrachten. Die glugmafebine taucht immer unb immer
wieber auf. Die 3ubl ber Stenfdjen, benen Ütenntniffe unb
Urteil mangeln, refrntiert fidj ja mit febem neugeborenen
Sinbe immer auf'? Seue unb e? bebarf immer wieberbolter
Slnftrengung, um ba? Sioeau ïlarer Slnftchten in ber SBelt
nur gleich p halten.

Dafj bie Stu?felfraft be? Stenfchen bei Weitem nicht
ausreicht, auch nur für gang furge 3ett feine ©<bwere gu
überwinben, ift fefct nicht mehr fchwer gu beweifen.

3m 3abre 1680 fam ein Denier auf bie 3bee, einen

Körper leichter al? Suft bcrgufteüen, nämlich einen großen
SaHon luftleer gu pumpen. Sßenn auch biefe ©runbibee
nicht gang finnlo? ift, fo oerrät fie boeb, bah man bamal?
üon ber SMrfung be? Snftbrucle? eine gang falfche Sor»
fteiïung hatte.

3m 3abre 1736 ftieg ein portugiefifcher Sbbftfer mittetft
eine? mit fßapier übergegenen ©olggeflecbte? empor, unter
welchem geuer brannte. Der Slpparat ftieg nicht bo<h unb
fam mit feinem 3nfaffen langfam wieber gu Soben. SBeitere

Serfucbe würben burch bie 3nauifiiion üerboten. Die? wäre
benn bie erfte Sîontgolfière üor Stontgolfier gewefen.

Sabegu 50 3abre fpäter (1783) traten in fÇranîreich
bie ©ebrüber Stontgolfier üor bie Deffentlidjfeti. 3be SaEon
beruhte auf bem Sßrtngip, bah erwärmte Suft leichter ift al?

falte ; fie erwärmten baber bie Suft im SaEon, fo baß ba?
barin bleibenbe Derminberte Duantum biefen beben muffte.

Sei biefen Serfuhen mar ber frangöfifche SbhMer
Sarle? anwefenb unb fafete bie 3bee, gum güEen be?

SaEon? SBSafferftoffgaS, welche? etwa 14 Sial leichter ift
al? aibmo?pbärifcbe Suft, anguwenben unb üoEgog feinen
Slufflug noch im nämlichen 3abre.

Slit ber Einführung be? Seudjigafe? begann auch bie

Slnwenbung biefe? ©toffe? gur güEung ber SuftbaEon? unb
ift e? bi? gur ©tunbe geblieben.

Einen mirflicben <Çortfd&rttt, eine neue Erfitibung bewerfen
wir nirgenb? unb wa? unfere Sewunberung erregt, ift mehr
bie Kühnheit, mit welcher üiele Suftfdjiffer ihre fahrten unter
oft febr ungünftigen Serbältniffen aufführten, al? bie Er»
oberungen, welche fie baburch für bie Kultur ber Slenfthbeit
gemacht haben.

Stan ging in früheren Reiten üon ber Hoffnung au?,
ben SuftbaEon Wie ein ©djiff auf ben ©ewäffern mit £ulfe
üon Subern unb glügeln nach SBiEfür bewegen unb baburch
Ienfen gu fönnen. SlEe Serfucbe unb Sorricbtungen aber,
bie biegu ausgeführt worben finb, haben nur ein negatiüe?
Sefultat ergeben.

Stuf biefem ©tanbpnnft ber Sinbbeit befinbet fidj bie Suft»
fchifffabrt noch beute, nadjbem bunbert 3abre ber Erfahrung
feit bem erften, jubelbegrüfften Sluftreten an ber Erfinbung
üorübergegangen finb.

Unb bo<h ift ba? Suftfdjiff lenfbar unb gwar
auf bie einfachfte SBetfe ber SBelt.

Stenn iE) mit einer neuen 3bee bor bie Deffentlicbfeit
trete, fo gefdjtebt e? eingig unb aEein gu bem 3®ecfe, um
Slnbere, beren éenntniffe unb Erfahrungen gebiegener unb

gröfjer finb, al? bie metnigen, unb beren Stittel weiter reichen,

auf einen SBeg gu weifen, auf Welchem Serfucbe angefleht
werben müffen.

3cb laffe ben Stenfdjen nicht burch) Slnwenbung feiner
eigenen Stu?felfraft fliegen, benn biefe reicht ja ntdjt au?;
ich laffe ihn auch niât burdj §ülfe einer Stafdjine fi<h fort»
bewegen, benn Wenn biefe? möglich Wäre, fo würbe e? nach
ben Dielen Serfuchen, welche in biefer Sidjtung fchon ange»

fteüt worben finb, fchon längft angewenbet werben.

Sein! Steine Stoioren finb anberer Slrt.
Die Stenfdjen fönnen fich in ber Suft, wie e? ja auch

auf bem feften Erbboben ber gaE ift, burdj Diere gteben

laffen unb gwar burch Sögel, welche im ftanbe finb, nicht,
nur ihren eigenen törper, fonbern noch einen frember., mehr
ober weniger Wiegenben ©egenftanb mittelft be? ©djnabel?,,
ber SraEen ober angehängt in ber Suft fortgubewegen.

3dj habe in erfter Sinie al? 3ugtiere bie Dauben im
Singe. Stan fann biefe Diere, wie aEbefannt, foweit trainieren,
bafe üe bon einem Drte gum anbern fliegen.

Stan barf nicht benfen, bah man e? babin bringe, mit
ben Dauben in ber Suft in beliebiger Sichtung berumgufabren,
wie e? im freien gelbe mit fßferben möglich ift. Slber man
fann Don einem Drte gum anbern „fahren" unb gwar nur
auf einer ©treefe, auf welche bie Dauben trainiert finb.
gäbrt man ja mit ber Eifenbabn auch nur gwifdjen gang
befttmmten Drten, nämlich ba, wo bie nötigen Slnlagen üor»

banben finb.
©eben Wir un? ba? „gabren" mit ben' Dauben etwa?

näher an. Sefanntlich fann man bie Dauben auf eine ge»

Wlffe Soute breffieren unb ihnen einen 3ebbel anhängen.
Diefer 3ebbel but ein gemiffe? ©ewicht, welche? wäbreub be?

gliegen? getragen werben muh- Stan fann nun burch Ser»
fudje leicht ermitteln, wiebtel ba? Stopnum be? ©ewtdjte?,
welche? eine trainierte Daube gu tragen üermag, beträgt.
Sun ift balb au?gered)net, wie Diele Dauben e? braucht, um
etnen Sienfdjen gu tragen. Stan wirb nun aber nicht ba?

gange ©ewicht etne? Stenfdjen burch bie Dauben tragen laffen,
fonbern unter Senußung ber bei ber Sufifdjifffabrt bi? an»

bin gemachten Erfahrungen ba? ©ewicht aufbeben, inbem
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die gestellten Forderungen schriftlich anerkannt, eine weitere
Anzahl haben mündlich zugesagt.

Der Wunsch der Versammlung ist: 1) 5V Cts. Minimal-
lohn pro Stunde sür alle, welche in Oel-, Leim- und Kalk-
färbe selbständig anstreichen. 2) Für Arbeiten, welche in
einer Entfernung von 2 Kilometer auszuführen sind, hat der
Arbeiter Anspruch auf Extraentschädigung für das Mittag-
essen. Bei Entfernungen, welche so groß sind, daß der Ar-
better auswärts über Nacht bleiben muß, haftet der Arbeit-
geber für die ganze Pension und Reisespesen. Nachtarbeit
wird doppelt bezahlt; dieselbe wird von 9 Uhr abends an
gerechnet. Ueberstunden sind mit 50 Prozent Zuschlag zu
bezahlen; als Ueberstunde wird jede Stunde betrachtet, welche
über die 10stündige Arbeitszeit hinaus dauert. 3) Beginn
der Arbeitszeit halb 7 Uhr morgens bis halb 12 Uhr und
1 Uhr nachmittags bis 6 Uhr. Lieferung sämtlicher Arbeits-
utensilien durch den Meister. 4) Der Fachverein besorgt den
Arbeitsnachweis und werden die HH. Meister ersucht, den-
selben zu unterstützen, indem sie davon Gebrauch machen.
5) Die HH. Meister werden ersucht, ihren Arbeitern den
1. Mai freizugeben, resp, ihnen das Wegbleiben von der
Arbeit zu gestatten. Ein allfälliges Uebereinkommen mit der
Tit. Meisterschaft soll in jeder Werkstätte angeschlagen werden.

Neue Luftschiffahrt.
Von Moriz Suterm eister, Ingenieur.

Die ersten Anstrengungen, welche gemacht wurden, den

Flug der Vögel nachzuahmen, suchten auch die Mittel an-
zuwenden und Vorrichtungen zu erfinden, die ihrem Flug-
apparate entsprechen sollten. Man baute nach der Einrich-
tung des Vogelkörpers Maschinen, die man mit Flügeln mit
wirklichen Federn versah.

Andere, von dem Gedanken ausgehend, daß der Mensch
mehr der Fledermaus als dem Adler seiner Organisation
nach verwandt sei, setzten an Stelle der Flugfedcru Häute
von dünnen, festen Substanzen.

Aber alle zusammen scheiterten an der betrübenden Wahr-
nehmung, daß die menschliche Muskelkraft nicht ausreiche,
den eigenen Körper in die Höhe zu heben und dauernd in
derselben zu halten, zumal da die Luft ein so dünnes Element
ist, daß sie den Bewegungen des Apparates nur einen ge-
ringen Widerstand entgegensetzt.

Es ist hier nicht der Ort, die zahlreichen und verschie-
denen Ausführungen und die noch manigfalttgen Prospekte
und Entwürfe, die nicht zur Ausführung gelangt sind, zu
betrachten. Die Flugmaschine taucht immer und immer
wieder auf. Die Zahl der Menschen, denen Kenntnisse und
Urteil mangeln, rekrutiert sich ja mit jedem neugeborenen
Kinde immer aus's Neue und es bedarf immer wiederholter
Anstrengung, um das Niveau klarer Ansichten in der Welt
nur gleich zu halten.

Daß die Muskelkraft des Menschen bei weitem nicht
ausreicht, auch nur für ganz kurze Zeit seine Schwere zu
überwinden, ist jetzt nicht mehr schwer zu beweisen.

Im Jahre 1680 kam ein Denker auf die Idee, einen

Körper leichter als Luft herzustellen, nämlich einen großen
Ballon luftleer zu pumpen. Wenn auch diese Grundidee
nicht ganz sinnlos ist, so verrät sie doch, daß man damals
von der Wirkung des Luftdruckes eine ganz falsche Vor-
stellung hatte.

Im Jahre 1736 stieg ein portugiesischer Physiker mittetst
eines mit Papier überzogenen Holzgeflechtes empor, unter
welchem Feuer brannte. Der Apparat stieg nicht hoch und
kam mit seinem Insassen langsam wieder zu Boden. Weitere
Versuche wurden durch die Inquisition verboten. Dies wäre
denn die erste Montgolfière vor Montgolfier gewesen.

Nahezu 50 Jahre später (1783) traten in Frankreich
die Gebrüder Montgolfier vor die Oeffentlichkeit. Ihr Ballon
beruhte auf dem Prinzip, daß erwärmte Luft leichter ist als

kalte; sie erwärmten daher die Lust im Ballon, so daß das
darin bleibende verminderte Quantum diesen heben mußte.

Bei diesen Versuchen war der französische Physiker
Carles anwesend und faßte die Idee, zum Füllen des

Ballons Wasserstoffgas, welches etwa 14 Mal leichter ist
als athmosphärische Luft, anzuwenden und vollzog seinen
Ausflug noch im nämlichen Jahre.

Mit der Einführung des Leuchtgases begann auch die

Anwendung dieses Stoffes zur Füllung der Luftballons und
ist es bis zur Stunde geblieben.

Einen wirklichen Fortschritt, eine neue Erfindung bemerken

wir nirgends und was unsere Bewunderung erregt, ist mehr
die Kühnheit, mit welcher viele Luftschiffer ihre Fahrten unter
oft sehr ungünstigen Verhältnissen ausführten, als die Er-
oberungen, welche sie dadurch für die'Kultur der Menschheil'
gemacht haben.

Man ging in früheren Zeiten von der Hoffnung aus,
den Luftballon wie ein Schiff auf den Gewässern mit Hülfe
von Rudern und Flügeln nach Willkür bewegen und dadurch
lenken zu können. Alle Versuche und Vorrichtungen aber,
die hiezu ausgeführt worden sind, haben nur ein negatives
Resultat ergeben.

Auf diesem Standpunkt der Kindheit befindet sich die Luft-
schifffahrt noch heute, nachdem hundert Jahre der Erfahrung
seit dem ersten, jubelbegrüßten Auftreten an der Erfindung
vorübergegangen sind.

Und doch ist das Luftschiff lenkbar und zwar
auf die einfachste Weise der Welt.

Wenn ich mit einer neuen Idee vor die Oeffentlichkeit
trete, so geschieht es einzig und allein zu dem Zwecke, um
Andere, deren Kenntnisse und Erfahrungen gediegener und
größer sind, als die meinigen, und deren Mittel weiter reichen,

auf einen Weg zu weisen, auf welchem Versuche angestellt
werden müssen.

Ich lasse den Menschen nicht durch Anwendung seiner
eigenen Muskelkraft fliegen, denn diese reicht ja nicht aus;
ich lasse ihn auch nicht durch Hülfe einer Maschine sich fort-
bewegen, denn wenn dieses möglich wäre, so würde es nach
den vielen Versuchen, welche in dieser Richtung schon ange-
stellt worden sind, schon längst angewendet werden.

Nein! Meine Motoren sind anderer Art.
Die Menschen können sich in der Luft, wie es ja auch

auf dem festen Erdboden der Fall ist, durch Tiere ziehen
lassen und zwar durch Vögel, welche im stände sind, nicht,
nur ihren eigenen Körper, sondern noch einen fremden, mehr
oder weniger wiegenden Gegenstand mittelst des Schnabels,
der Krallen oder angehängt in der Luft fortzubewegen.

Ich habe in erster Linie als Zugtiere die Tauben im
Auge. Man kann diese Tiere, wie allbekannt, soweit trainieren,
daß sie von einem Orte zum andern fliegen.

Man darf nicht denken, daß man es dahin bringe, mit
den Tauben In der Luft in beliebiger Richtung herumzufahren,
wie es im freien Felde mit Pferden möglich ist. Aber man
kann von einem Orte zum andern „fahren" und zwar nur
auf einer Strecke, auf welche die Tauben trainiert sind.

Fährt man ja mit der Eisenbahn auch nur zwischen ganz
bestimmten Orten, nämlich da, wo die nötigen Anlagen vor-
Handen sind.

Sehen wir uns das „Fahren" mit den Tauben etwas
näher an. Bekanntlich kann man die Tauben auf eine ge-
wisse Route dressieren und ihnen einen Zeddel anhängen.
Dieser Zeddel hat ein gewisses Gewicht, welches während des

Fliegens getragen werden muß. Man kann nun durch Ver-
suche leicht ermitteln, wieviel das Maximum des Gewichtes,
welches eine trainierte Taube zu tragen vermag, beträgt.
Nun ist bald ausgerechnet, wie viele Tauben es braucht, um
einen Menschen zu tragen. Man wird nun aber nicht das

ganze Gewicht eines Menschen durch die Tauben tragen lassen,

sondern unter Benutzung der bei der Luftschifffahrt bis an-
hin gemachten Erfahrungen das Gewicht aufheben, indem
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